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zum Inhalt

der 1. diskusslonsbeitrag beschäftigt sich mit einer 
fragestellung, die sicher viele interessieren dürfte: 

klaus seitz
ENTWICKLUNGSPÄDAGOGIK IW DER SCHULE?| s. 5 - 231

die antwort: entwicklungspädagogik - so wie sie der 
autor im ersten teil seiner abhandlung definiert - 
wird bislang in der schule nicht praktiziert, daß 
dies wahrscheinlich auch in Zukunft so bleiben wird, 
liegt zum einen in den strukturellen rahmenbedingun- 
gen der Institution schule begründet, zum andern 
aber auch in den herrschenden restringierten entwick- 
lungs- und Vermittlungstheorien (entwicklung wird 
auf Unterentwicklung der dritten weit beschränkt und 
als Vermittlung wird nur akzeptiert, was professio­
nalisiert, institutionalisiert und planvoll abläuft), 
trotzdem sieht der autor eine gewisse (geringe) chance, 
innerhalb der schule entwicklungspädagogisch zu sen­
sibilisieren, weniger innerhalb des Unterrichts, als 
vielmehr durch selbstorganisiertes lernen und lehren 
in der schule als raum, wo sich Schüler treffen und 
engagieren können.

ende november fand in berlin eine internationale tagung 
statt. thema: "bedingungen des lebens in der Zukunft 
und ihre folgen für die erziehung". die tagungsankün- 
digungen klangen sehr verheißungsvoll. im Zentrum soll­
ten genuin entwicklungspädagogische fragen stehen: "was 
muß in den industrialisierten ländern geschehe? ... wie 
müssen wir - hier und heute beginnend - unsere gesell- 
schaft über entsprechende erziehungsprozesse zu ändern 
versuchen?" fünf Studentinnen und Studenten der ph 
ludwigsburg und der herausgeber dieser Zeitschrift fuh­
ren hin. hier der desillussionierende bericht:

klaus Stengel ___________
EINDRÜCKE EINIGER ENTTÄUSCHTER BESUCHER |s. 24 - 30 |

über die Schwierigkeiten ehemaliger entwicklungshelfer, 
hier in der bundesrepublik entwicklungspädagogisch vor­
zugehen, berichtet der nächste aufsatz:

Siegfried pater

ENTWICKLUNGSHELFER ERARBEITEN ENTWICH- 9
LUNGSPOLITISCHE MEDIEN |s. 31 - 35

sein fazit klingt resignativ: wir arbeiten vermutlich 
nur solange in einem freiraum, als es relativ wirkungs­
los bleibt. trotzdem fordert der autor alle auf, noch 
stärker weiterzuarbeiten.

bitte umblätternl



-H'

die beiden ersten hefte dieser Zeitschrift sind nach 
manchem leserecho zu urteilen, "zu theoretisch" bzw. 
"zu akademisch" ausgefallen. im folgenden beitrag:

alfred k. treml
MEIN ENTUICKLUNGSPÄDflGOGISCHES TAGEBUCH | s. 36 - 42 |

wird nun das andere, das praktische bein betont. bei 
der Schilderung entulcklungspädagogiach bedeutsamer 
"knotenpunkte" des alltags werden bewußt nicht nur 
die "objektiven" sachverhalte, sondern auch die sub­
jektiven gefühle geschildert.

es folgt eine umfassende

BIBLIOGRAPHIE ZUM UMbJELTUNTER { s. 43 - 48

sie besteht aus 54 einzelnen titeln - Unterrichts­
materialien (u) und didaktische literatur zum thema 
(d).

ule immer dann gegen Schluß des heftes die

REZENSIONEN 18 • 49 - 56

+ brot für die weit: entwicklung auf dem 
lande in äthiopien (u) s . 49 - 50

+ aktion dritte weit frelburg: Probleme der 
dritten weit (u) s. 51

+ jouhy u.a.: abhängigkeit und aufbruch - 
soll pädagogik in der dritten weit? (d)

was
s • 51 - 52

+ Schulbildungsgruppe: etwas geben, viel 
nehmen (u) s • 52 - 53

+ becker/oberfeld: die menschen sind arm, 
well sie arm sind (d) 3. 53 - 54

+ brot für die weit (hg): anahi - ein cam 
pesinomädchen aus Paraguay (u) S • 54 - 55

+ ev. mlssionswerk: Indianer (u) s • 55
+ ag erwachsenenbildung: entwicklung aus 

eigener kraft (d) s • 56

wie man entwicklungspolitische curricula macht - 
wohlgemerkt keine satlre! - das erfährt man auf s. 57

zum ersten mal dann

LESERBRIEFE 1 B • 58 - 59|

und zu guter letzt

VERMISCHTES (hinweise, autoren ...) s • 60
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siegfried pater

ENTWICKLUNGSHELFER ERARBEITEN ENTWICKLUNGSPOLITISCHE MEDIEN 

erfahrungen der schulbildungsgruppe

"botschafter des guten willens" werden sie von offizieller 
Seite gerne genannt, kritiker hingegen sehen in ihnen die 
"feigenblätter" einer auf wirtschaftliche und außenpolitische 
interessen ausgerichteten entwicklungspolitik der bundes— 
regierung. als ehemaliger entwicklungshelfer betreibt man 
mit dementsprechend gemischten gefühlen Öffentlichkeitsarbeit, 
soll der rückkehrer für den personellen entwicklungsdienst 
werben oder soll er vor einer mitarbeit warnen? die fast 
10.000 ehemaligen "Helfer" haben da sehr unterschiedliche 
meinungen. je nach projekterfahrung und grad der aufarbei— 
tung des erlebten stehen sie der entwicklungspolitik positiv 
oder negativ gegenüber. ( 1)

wir, die ca. zehn mitglieder der schulbildungsgruppe, sehen 
die entwicklungspolitik als eine interessenpolitik. die 
tätigkeit als entwicklungshelfer betrachten wir selbstkritisch 
als teil dieser politik. wir sind uns einig, daß wir besten­
falls punktuell ein wenig geholfen haben, während die gesamte 
Situation des sogenannten entwicklungslandes, in dem wir ge­
arbeitet haben, sich zuungunsten der verarmten bevölkerung ver­
schlechtert hat (ausnahme: tansania). geholfen haben wir also 
kaum, aber wir haben gelernt, daß die Unterentwicklung weder 
naturgegeben noch gottgewollt ist, sondern von menschen ge­
schaffen und daher durch menschen veränderbar ist. wir haben 
erkannt, daß die Industrienationen gemeinsam mit den eilten 
in den ländern der dritten weit die bevölkerung unterdrückt 
und ausbeutet. die verarmte bevölkerung in der dritten weit 
sind die Sklaven"dieses Systems, wir in den Industrieländern, 
die nicht vom kapital leben, sind die Hieblingssklavenl' das 
gemeinsame "sklaventum" ergibt die interessenidentität. aus 
dieser erkenntnis heraus, wollen wir die Öffentlichkeit für 
die probleme der dritten weit sensibilisieren und.zur kriti­
schen betrachtungsweise der entwicklungspolitik anregen, vor 
allem im hinblick auf die eigene Situation in unserer gesell— 
schäft.

die idee, die entwicklungshelfer-erfahrungen didaktisch für 
den unterricht aufzuarbeiten, kam von günter grass. anläßlich 
einer rückkehrertagung im Juni 1971 sagte ers " wünschenswert 
und, wie ich meine, auch machbar, wäre ein schulbuch, das er­
arbeitet wird von entwicklungshelfern, die zurückgekehrt sind 
- mit ihren erfahrungen, auch mit ihren enttäuschungen." es 
bildete sich eine arbeitsgruppe mit zehn entwicklungshelfern, 
erhard meueler wurde als schulbuchexperte (2.) hinzugezogen,

t) ausführlicher in: pater, s., entwicklungshelfer in der 
Öffentlichkeitsarbeit, e+z 11/78, s.T8

2 ) damalige Veröffentlichungen: soziale gerechtigkeit, patmos— 
verlag, 1971 und verschiedene aufsätze



günter gras® arbeitete nur in der anfangsphase mii; nouiler 
gewann uns für sein laufendes projektt zehn Unterrichtsein­
heiten, in loseblattfarm geplant, für Sekundarstufe I und II, 
arbeitstitel: entwicklung und Unterentwicklung in der ersten 
und der dritten weit, quartalsweise fanden arbeitotroffan 
statt, bed denen wir den politischem stellanwert der perso­
nellen entwicklungshilfe diskutierten, insbesondere unter «in— 
bezug der eigenen erfahrungen "vor ort", wir lernten, die 
projektgebundenen erfahrungon in der Zusammenhang "Unterent­
wicklung und entwicklung einzuordnen, erfolge und Mißerfolge 
wurden erklärbar und somit umsetzbar für diu Öffentlichkeit.(?)

nach erprobungen und Umarbeitungen erschien 1974 unsere Unter­
richtseinheit "gaatarbeiter in der dritten weit" zusammen mit 
9 weiteren einheiten als taschenbuch in zwei bänden auf dem 
freien buchmarkt.(2) zu dieser lösung kam os, nach dem die 
manuskripte bei mehreren schulbuchveflagen erfolglos varge— 
legt waren, "politisch zu heikel", "zu einseitig aus sicht 
der entwicklungsländer", .hieß es in ablehnungen. vor allem 
interessierten sich die schulbuchyerlag® nur so 1 enges, bis 
deutlich wurde, daß diese materiellen ihrer kritischen haltung 
wegen wohl nicht.alle das amtliche genehmigungsverfahren der 
Schulbehörden erfolgreich durchstehen würden.

das ursprünglich gesteckte ziel, über*die gängigen Schulbücher 
möglichst viele lehr er zu erreichen., war also nicht erreicht, 
obwohl über 35.000 bücher verkauft worden sind, die nachfrage
sogar heute noch relativ konstant ist, werden doch größten­
teils nur bereits interessierte pädagoger diese bände kaufen 
und einzelne: passagen im klasssensatz kopieren, aufgrund dieser 
Überlegungen und damit diese Schulbucharbeit nicht ein ver­
einzelter versuch von entwicklungshelfsm blieb, gründete ich 
im mal 1974 in münchen bei einem-anderen rückkehrerkongress 
die Schulbildungsgruppe', mit den gesteckten zielen: kritik
der.bestehenden Unterrichtsmaterialien zum thema "dritte weit" 
und erarbeitung neuer materialien.

als.zielgruppe wurde die berufsschul« ausgewählt, da esfür 
berufsachulen kaum aufgearbeitete materialien gab, und ontwick— 
lungshelfer am ehesten geeignet erscheinen, durch berufsbe­
zogene darstellung den berufsschüler für die entwicklungspo— 
litische Problematik zu sensibilisieren. zuerst vurden von den 
mitarbeitern, in der anfangsphas® waren es acht, zur hälfte 
Pädagogen, die Vorhandenen "Sozialkunde— und gemeinschafts— 
kundebücher der berufsschulen" in hinblick auf die gewählte 
thematik analysiert.(3)

dann wurden fragebögen an 2.000 berufsschüler und 500 beruf s— 
Schullehrer verteilt«' bei den, wiederum im dreimonatigen ab—

1) vgl. Beueler, erhards wie lassen sich selbstbestimmte lern— 
prazess« gestalten?, in bergmann, k., frank, g«: bildungs— 
arbeit mit erwachsenen, reinbek 1977 (roraro 7059)

2:) meueler erhard (hrg.)s Unterentwicklung — wem nützt die 
armut der dritten weit, reinbek 1974,(rororo 6906 + 6907)

3 .) kneib, norberts dritte weit in der berufsschul®, epd/7



stand— durchgeführten arbeitstreffen nahmen die mitarbeiter 
fragebögen in ihre heimatstädte mit, um sie dort und in der 
Umgebung zu verteilen. 508 Schüler und 58 lehrer bearbeiteten 
die fragen, die zufällige Streuung auf ländliche und städtische 
gebiete und auf die verschiedenen bundesländer war günstig, 
es würde zu weit führen, auf die äußerst interessanten ergeb— 
nisse ausführlich einzugehen.(1) die offene frage, ohne Vorgabe 
von antworten, führte zu einer Sammlung von ernstzunehmenden 
Zitaten, z.b. auf die frage "was ein entwicklungshelfer tut?", 
"er hilft hungernden, gottlosen", "die unterentwickelten der 
übrigen zivilisierten weit anpassen" und "er will den lauten 
etwas zeigen, es hat aber keinen wert, weil es millionen sind, 
die nichts wissen". 81% der Schüler haben in der berufsschule 
noch nicht über entwicklungshilfe gesprochen-, 7^% möchten im 
unterricht etwas darüber erfahren und die Information in den 
Schulbüchern beurteilen nur 30% als ausreichend. durch diese' 
und andere interessante befragungsergebnisse wurden wir angeregt, 
Unterrichtsmaterialien für die- berufsschula zu erarbeiten, da. 
der lehrer diesem thema aber nur durchschnittlich zwei stunden im 
Schuljahr zur Verfügung stellt, war ein dementsprechender um­
fang vorgegeben: mehrere einheiten für jeweils max. zwei doppel— 
stunden zur auswahl. 

so- entstanden in mehrjähriger arbeit, ebenfalls mit erprobungs— 
Phasen, elf Unterrichtseinheiten. eine interessant geschriebene 
geschichte eines entwicklungshelfers dient jeweils der moti— 
vation, sich mit diesem, für berufsSchüler unter arbeite—Und 
schulstreß—bedingtuigen, "fernen" thema zu beschäftigen. in der 
erprobung wurde von lehrern immer wieder dieser einstieg als 
wichtiger bestandteil der einheit gelobt. in einem zweiten teil 
werden hintergrundinformationen geliefert, die das in der ein­
gangsgeschichte angeschnittene problem mit weiterem material 
belegen, film— material— und informationsstellenhinweise plus 
angebo;t an möglichen fragen und rallenspielen sind Inhalt des 
letzten teils. 

die fertiggestellten Unterrichtseinheiten wurden verschiedenen 
Schulbuchverlagen vorgelegt. einige Verlage zeigten Interesse 
an einer Veröffentlichung. zielgruppe, didaktisches konzept 
und umfang der materialien entsprachen den marktorientierten 
erwartungen. die inhaltlichen Überprüfungen durch verlagseigene 
gutachter führten aber zu ablehnungen oder zur aufforderung, 
inhaltlich zu verändern. die melnung darüber, ob inhaltliche 
"abstriche" zugunsten einer Veröffentlichung bei einem renom-
mierten schulbuchverlag gemacht werden sollten, war bei den 
gruppenmltgliedern geteilt, nach ausführlicher dlskussion über 
zensur (der lateinamerikanische schriftsteller eduardo galeano 
bezeichnete bei einer Veranstaltung letzten Jahres in frankfurt 
die selbstzensur der schriftsteller und Journalisten in der 
bundesrepublik "gefährlicher als die offene zensur in lateiname­
rika") war die Gruppe der Meinung, daß inhaltlich nicht verändert 
werden darf. die päd. arbeitssteile dortmund fand sich bereit, 
die materialien unverändert zu veröffentlichen.(2)

1) 11-seitlge auswertung der befragung ist zu beziehen bei: 
schulbildungsgruppe c/o s. pater, kessenicher str. 13, 53 bonn.

2) im druck bei der päd. arbeitssteile dortmund (pad), postfach 
120143, 46 dortmund 12, titel: "mit welchem recht? - entwick­
lungshilfe aus der sicht von entwicklungshelfern".



bei der arbadt an den unterrichtaeinhelten entstand eine? Samm­
lung von erzählungen, berichten, Kurzgeschichten urd dialogan, 
di® nicht alle didaktisch aufgearboitat wurden» wegen, dos großen 
interesae® nach diesen "augenzeugenberichten" der entwicklung»— 
half er haben wir sie als sammelband in Selbstverlag herausge— 
geben.(3) für den lehrer haben diese authentischen darstellungen 
den Charakter eines ersatzes für eines® Untowrichtsboruch durch 
einen entwicklungshelfer«

die Projekte "Unterrichtseinheiten" und "sammsrlbsnd derontwick— 
Itmgshelfererzählungen" sind abgeschlossen» deshalb haben wir 
im august 1978 ein seminar durchgeführt, auf dem die arbeit 
der schulbildungsgrupp® dargestellt wurde, andere grupper, 
die sich mit ähnlichen aufgaben befassen, sich darstclltea 
oder dargestellt wurden. insbesondere wurden neue prejakt® 
geplant: Unterrichtsmaterial zum "nord-süd-konflikt", bücher 
über die erfahrungen von rückkehrcrn in ihrer funktion "als 
lobby für di® dritte weit" und über Untersuchungen von ent— 
wicklungshilfeproijekte im hinblick auf ihre Wirksamkeit für 
di® breit® mass® der verarmten bevölkerung in den ländern der 
dritten weit. (t)

gerade bei diesem Seminar machte ich die erfahrung, daß sehr 
viel» entwicklungshelfer/pädagogen interess® an einer erar­
beit ung solcher materialien habest sich aber kaum jemand bereit- 
erklärt, di® koordination einer solchen arbeitsgruppa zu über­
nehmen. wenn einmal einer ein paar jahre lontaktadressd? war, 
sc überläßt man ihm- das Rundbriefschreiben, die finanzsuche, 
die anfragenbeantwortung, di® seminarorganisation usw« durch 
eigen® Überbelastung verzögert sich der arbaitsableHf, sodaß 
die arbeit darunter leidet. dies ist ein großer nachteil, 
wann die mitarbeiter der gruppe: räumlich über die gansse bundes— 
republik verteilt sind, wohnen drei, vier in der nähe, so 
kann in gruppenarbeit die koordinaticm durchgeführt werden.

finanziell gab es eigentlich: nie Schwierigkeiten, denn für 
semlnar® und Veröffentlichungen gibt es aus verschiedenen 
quellen (bmz, evang.kirch®, akticn selbstbesteuerung) Unter­
stützungen. problem® gab es und gibt es bei der Veröffent­
lichung in hinblick auf ein® breit® leserschaft. Selbstver­
lag® haben ein® wichtige funktion, dem bei ihnen wird un­
zensiert publiziert. sie sind zum wichtigen medium der gegen— 
Öffentlichkeit geworden, die- immer größer werdende Produk­
tion in den eigenverlagen sagt eine ganze menge über die: direkt® 
und indirekte Zensur in unserem land® aus. wenn wir so in 
unserem kreis® publizieren sind wir froh, daß wir ein—, zwei— 
oder dreitausend exemplare- an interessanten verkaufen« zur 
gleichen zeit werden Schulbücher in hunderttausender aufläge 
in die schulen geschleußt. die frage stellt sich also; ob wir 
uns nicht mit unseren medien immer nur gegenseitig selbst be­
liefern.

1) pater, s. (hrsg.): etwas geben - viel nehmen/entwicklungshe  
fer berichten, Selbstverlag, bonn 197B, zu beziehen bei der infor  
mationsstelle latelnamerika (ila), römerstr. 08, 53 bonn.
2) ein ausführliches Protokoll über den seminarverlauf kann bei 
der Schulbildungsgruppe bezogen werden«
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wir bewegen uns also in dem uns vorgegebenen ”freiraum”, 
eine gegonöffentlichkeit wird geduldet, da man weiß wie be­
grenzt die möglichkeiten sind, eine breite basis zu schaffen 
sind doch dis massenmodien fest im griff. trotz alledem, 
wir müssen Weiterarbeiten, noch stärker arbeiten. aber wir 
dürfen dabei auch nie aus dem äuge verlieren, daß uns die­
jenigen den freiraum vorgeben, die an der Unterdrückung und 
ausbeutung der dritten weit beteiligt sind.

Zeitschrift für entwicklungspädagogik

- es handelt sich um ein non-proflt-unternehmenj

- ds werden keine bezahlten anzeigen übernommen,

- redaktionskonferenzen und alle unterlagen sind 
öffentlich, 

- die Zeitschrift soll sich durch den verkauf und 
die abonnements (nach der anlaufphase) selbst tragen,

- sie wird auf umweltpapier gedruckt;

- eine hohe auflage ist kein für uns erstrebenswertes 
ziel, sondern die qualitative diskussion und aus- 
Strahlung, 

- die äußere aufmachung wird einfach, aber lesbar
sein, die herstellung möglichst billig,

- es werden keine honbrare gezahlt.

aus heft 1/73

BEI ANFRAGEN AN DIE SCHRIFTLEITUNG ODER DENHERAUSGE
BER BITTE RÜCKPORTO BEILEGEN! 

MANUSKRIPTE BITTE DRUCKFERTIG - MIT RAND AUF ALLEN 
SEITEN, MIT NEUEM FARBBAND GESCHRIEBEN - ZUSENDEN!

DANKE

redaktionsschluß für heft 2/79 ist der 24. märz 79;
redaktionssitzung für heft 2/79 findet am 30. 3. 79 
in den räumen des arbeitskreises dritte weit reut­
lingen, lederstraße 34 , statt.


